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ganze Neigung galt, ohne den mir das Leben Qual und
Enttäuschung schien. Mein Vater war diesem Manne
nicht wohlgesinnt; Peter Kamp war nichts in seinen
Augen; mein Vater schickte mich fort, gab mich unter
die Obhut einer alten, halbblinden Grosstante; dort in
der Einsamkeit sollte ich den Mann vergessen, den ich
mit jeder Faser meines Herzens liebte. Aber nur zu bald
hatte Peter meinen Aufenthaltsort erfahren. Er reiste
mir nach. Liebe vereinte uns; ich wurde die Seine. Und
bald, nachdem ich einem Kinde, einem kleinen Mädchen,
das Leben geschenkt hatte, rief mich mein Vater zurück.
Er hatte erfahren, class Peter mich verfolge, unablässig
in meiner Nähe sei. Was ich geliten, als ich mein Kind
dem Findelhause übergeben musste, wie mein Herz
blutete, als ich von Peter Abschied nahm, das kann ich' nicht
beschreiben. Peter ging in die Fremde und gab mir das

Versprechen, mir zu schreiben, mich und unser Kincl bald
zu holen, ein ordentlicher Mensch zu werden. Doch die
Zeit ging dahin keine Nachricht kam von ihm und
ich musste glauben, er habe mich vergessen. Ich schrieb

ich schrieb aber ich ahnte ja nicht, dass mein
Vater die Briefe, die von drüben kamen, empfing und
vernichtete. Auf den Wunsch meines Vaters heiratete ich

Heller, einen reichen und überaus gütigen Mann, und
ich erfuhr, class mir das Glück des Lebens noch einmal
blühen sollte. Wir waren bereits mehrere Jahre
verheiratet, als mein Mann auf den Gedanken kam, eiu Kind
als unser eigen anzunehmen. Wir begaben uns in das
Findelhaus. Wie seltsam wurde mir, als ich òr s Haus
betrat, iu dem ich nrein Kincl wusste. Lebte cs noch?

Wie hatte es sich entwickelt was war irr s ihm ge
worden? Ach, niemand kann den Schmer: Mutt*
nachempfinden; wohl kein Mensch ahnt, wrs es heisst,
sein Kincl wiedersehen zu sollen, das man auf ewig
verloren glaubte. Ich ging hin zu der Schwester; ich fragte
sie, ob hier ein kleines Mädchen sei das auf den Namen
Malwe höre. Die Sekunden der Qual, bis sie mir
antwortete .und dann kam ein Kind, ein blondlockiger,
kleiner Engel, auf mich zu; ich musste an mich halten,
um es nicht an mich zu reissen, sein Gesicht mit Küssen
zu bedecken. Ich schlug meinem Gatten vor, dieses Kind
zu nehmen. Mein Mann willigte - ein. Damals stand es

in der Zeitung, class wir dem Findelhause eine Summe
zugewiesen haben und dass wir das Kincl, namens Malwe,
aus dem Findelhause zu uns genommen."

(Fortsetzung folgt.)
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A. Vuagneux, Lausanne
Diese renommierte Firma bekundet eine auffällige

Eührigkeit, um ihren Klienten nur erstklassige Filme
vorzuführen. So kam vor kurzem „Die Feuerlilie" (l'Iris
rouge), ein Film, der in 6 grossen Episoden in einer
Gesamtlänge von 3400 Metern uns die entzückendsten und
interessantesten Bilder aus dem Morgenlande bringt.
(Beschreibung siehe Heft Nr. 52, 1916, und Heft Nr. 1, 1917).

Dann bringt die Firma A. Vuagneux „Im Strudel der
Sünde" mit der grossen italienischen Künstlerin „Lydia
Quaranta", ein dramatischer Kunstfilm in 4 Akten mit
prächtigen Photographien. Im heutigen Heft werden wir
gleich mit 6 Lustspielen überrascht und wer die burlesken,

amerikanischen Szenen mit Chariot, Fatty und Ma-
bel kennt, der weiss, class sie gut sind und stets die gröss-
ten Heiterkeitserfolge auslösen. „Wer bei Chariot und
Fatty nicht lacht, lacht in seinem Leben nie wieder", und
so ist es auch.

Nordische Films Co., Zürich
Letzte Woche ging in Zürich das glosse Märchen¬

werk „Eübezahls Hochzeit" über die Leinwand, worin
Paul Wegener in seinem selbst verfassten Film die Hauptrolle

spielt.
Das war nun einmal Kinokunst in anderer Form.

Es war kein zu Tränen rührendes Drama, kein Lustspiel

zum Totlachen, noch ein Detektivfilm zum Gruseln, nein,
dieses das Prädikat „höchst originell" verdienende,

intelligent ausgearbeitete Prachtwerk ist ein Zaubermär-
chen für Gross und Klein und wird dem Kino den Weg
bahnen zur hohen Obrigkeit „Eübezahls Hochzeit" bringt
uns den Film in ganz neuem Lichte. Wegener schlägt vor
unsern Augen ein gigantisches Bilderbuch in Worten und

beweglichen Bildern auf. In die herrlichsten Naturaufnahmen

sind die entzückendsten, fein durchdachten
Handlungen eingewoben, so dass das Ganze als eine Neuschöpfung

im Kino und diese selbst als ein grosser Fortschritt
in der Branche bezeichnet werden darf. „Eübezahls Hochzeit"

kreiert die im Film wiedergegebene Poesie und bald

-- hoffen wir es — werden wir eine Eeihe von alten Märchen

und Sagen im Filme erstehen sehen und so der

Kinokunst noch viele neue Freunde zuführen. P. E. E.

harfeens p^ur* Cinémas
Charbons à mtt î hi
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SSN^S I^eiKNNA- Aslt, «QU« äsn inir äss KsKsn (Znsl nnä
VnttsnseKnnA sekisn. IVlsin Vstsr vsr äisssrn IVIanns

niekt voki^ssinnt; Dstsr Dsinn vsr niekts in ssinen
^ns'sn; insin Vstsr sekiekts niiek kort, ß'sk iniek nntsr
äis OKKnt sinsr siten, KsiKKiinäsn (Z-rosstsnte; dort in
äsr DinssinKeit sollte ieli äsn lVtsnn vsrß'ssssn, äsn iek
init zsäsr Daser nisins8 Derlens iiskte, ^,Ker nnr !?n Kaicl

Kstts Dstsr insinsn ^ntsntkaltsort srtakrsn. Dr rsi8ts
inir naek. Dieke vsrsints nns; iek vnräe äis Keine. Dnä
Kslcl, naokäsin iek «insin Dincle, sinsni Kisinsn IVlääeKen,
cla8 KsKen SS8OksnKt Kstte, rist inisk nisin Vstsr ^nriiek.
Dr Kstts srtakrsn, äs88 Dstsr inisk vsrkolAs, nnskls8sis'
in insiner i>lsks 8«i, Wss ieli Zslitsn, sis iek nisin Dinä
clein KinclelKsiise iilier^eksn ninssts, vis rnsin Dsrx Kin-
tsts, sis iek von Dstsr ^.KseKiscl nslini, äss Kann ieK niekt
KsseKreiKen. Dstsr s'inK in äis Drsniäs nnä SsK niir äs.8

Ver8vrselien, niir ^n 8«Krsik6N, niisk nnä nn8sr Dincl Kslcl

2n Koien, sin orclentlieker IVtenseK ^n vsrclsn, DoeK äis
^sit säiiS äskin Ksins iNsoKrieKt Ksni von ikiri nncl
i«K ninssts AlsnKsn, sr Ksks niisk vsrZ'ssssn, IsK sekrisk

i«K sskrisk sker iek sknte is, niokt, clsss insin
Vstsr äis Drists, äis von äriiksn Ksnisn, sinntinA nnä
vsrnielitsts, ^.nt äsn WnnseK ni«ins8 Vsters Keirstete isk

Dsilsr, sinsn reieken nnä iil)srsn8 sritiMn lVtsnn, nnä
i«K erknlir, äs88 inir clss (ZlliioK äss DeKens noek eininsl
KliiKen soitts, Mir vsrsn Kereits inekrers äslire ver-
Ksirstst, sis insin Mann snt äsn (Z-eäsnKsn Ksni, sin Dinä
als nnssr siZ'sn sn^iinskinsn, Wir KsAsKsn nns in äss
?inäsiks,n8. Wis ssltssin vnräe inir, sts iek ik's IIs.ns
Ketrst, in äsin i«K nisin Dinä v/nssts. DeKte ss noek?

Wis Kstts ss siok sntviekelt vs.s vsr ^rs ikin Ze

voräsn? ^,«K, nienisnä Ksnn äem LeKineri iVtnttc

nasksniptinäsn; voki Ksin lVIenseK sknt, v?g ss Ksisst,
ssin Dincl visäsrssksn ^n sollen, äss nis,n snt eviZ vsr-
torsii ßlsnkts. IsK s'inK' Kin «n äsr 8eKvester; ieli trsAts
sis, ok Kisr sin Ktsinss IVtscisKsn ssi, äss snt (len I^sinen
lVtsivs Köre. Dis 8sKnnci«n äsr (Zusl, Kis sis inir snt-
vortsts .nnä clsnn Ksni sin DincK sin KlonllioeKiAsr,
KIsinsr DnZ'sl, snt inieli ?n; isk innsste sn rnieli Ksltsn,
nin ss niekt sn niisk ^n rsisssn, sein 6ssieKt init Xiisssn
?in KeäeeKen. Ieli seKInA ineinein (Fsttsn vor, äisse8 Dinä
2n nsknisn. IVIsin I>Isnn willigt« - sin. Dsnisls stsnä ss

in äsr AeitiiNA', cisss vir äsni DinäsiKanss sins Jninrns
«nAsvisssn KsKen nnä ässs vir äss Dinä, nsinsns IVtsive,
sns äsin DinäsKisiiss «n nns Asnonnnsn."

(Durtset^nns' tol^t,)
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^. VuäKvenx, Dsusanne

Disss rsnoininisrts Dirnrs. KeKnnäst eine snttsitiAS
DiiKriA'Ksit, nni ikrsn Dtisntsn nnr srstkisssis's Diiins
vor^ntnkrsn, 8« Ksin vor Knr^sni „Dis Dsnsriiiis" (t'Iris
ronA's), ein Dilin, äer in 6 grossen Dnisoäen in einer ös-
ssintlsnKs von 3400 Metern nns äie snt^nokenästsn nnä
intsresssntsstsn Ditäsr ans äsni NorSsnisnäs KrinZt. (De-
seKreibnnA sisks Dstt Nr. 52, 1916, nnä Dstt «r. 1, 1917).
Dann KrinKt äis Dirins VnsAnsnx „Dn Ltrnäsi äsr
Liinäs" init äer grossen itsiieniseken Diinstterin „Dväiä
(Ziisränts,", sin ärsnistiseker Dnnsttitni in 4 ^Ktsn init
nrseKtiKsn DKoto^raoKisn. Inr Ksntig'sn Dstt vsräsn vir
ZieieK init 6 Dn8tsnieien nksrrssekt nnä ver äis Knriss-
Ksn, snisriksniseksn Irenen init OKsrlot, Dsttv nnä Ns-
Ksi Ksnnt, äsr vsiss, ässs sis s'nt sinä nnä stets äis Z-ross-
tsn DsiterKeitssrtoiZs snsiosen. „Wer Kei (ÜKsr^iot nnä
l?sttv niekt isekt, is.ekt in ssinsni DeKsn nie visäsr", nnä
8« I8t S8 s,nek.

iVorcliseKe I'ilms (?»., ^üriek
Det^te WoeKs ZänZ in AririeK äss grosse IVIsreKen-

verk „DiiKs^siiis DoeK^sit" iiker äie Deinvsnä, vorin
Dsnl WsZsnsr in ssinsni ssikst vsrtssstsn Ditni äis Dsnnt-
rolls 8nislt.

Ds8 vsr nnn sininsi DinoKnnst in snäsrer Dorin.

Ds vsr Kein /.n lrsnsn rnkrsnäss Drsina, Ksin Knstsnisi

2nni lotiseksn, noek ein DeteKtivniin «nni Drnssin, nein,
äleses ä«8 DrsäiKst „KöeKst orislneit" veräisnsnäs, in-

tsiiiASnt sn8ASSiKsitsts DrseKtvsrK i8t sin ^snksrinsr-
«Ken tiir Dro88 nnä Dtein nnä virä äsni Dino äsn W«A

KsKnsn ^nr KoKsn 0»ris'Ksit, ,,DiiKs2sKIs DoeK^eit" Krin^t
nns äsn Dil in in K's,n2 nsiisin DieKte. WsZsnsr seKIsAt vor
niissrn ^nAsn sin s'is'sntisekes DiläerKneK in Worten nnä

KeveslieKen Ditciern snt. In äie KerriieKstsn I^stnrsnt-
nskinsn sinä äis snt^neksnästsn, ksin cinrekäsekten Dsnä-

innren ein^evoken, so ässs äss Dsn^e si8 eine 1>leii8eKön-

knnA- iin Dino nnä äi«8e ssikst sis ein K-rosssr Dortsekritt
in äsr DrsneKe Ke^sieKnet vsrcisn äsrt. „DriKs^sKIs DoeK-

«eit" Krsisrt äis iin Ditin visäsrK'SAsKsii« Dossie nnä Ksiä

^ Kokten vir es — veräen vir sins DsiKs von sitsn Msr-
eksn nnä 8s.A'sn iin Diiins srstsksn ssksn nnä so äer

DänoKnnst noek vieis nsne Drennäe !snkiikrsn. D. D, D.

Lsn^ O«., öÄiinkOl8tl-a88e 40 ^UI'IOK, MZ.i8«Q 8peOiÄle pour ?r^ectic>n


	Die neuen Films

